



Am 28. Juni 1918 feiert Adolf von Strümpell den 
60. Geburtstag. 

Die Vollendung dieses Zeitabschnittes bietet Freunden 
und Schülern eine willkommene Gelegenheit, ihrer treuen 
Anhänglichkeit und ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben. 

Der Aufforderung zur Beteiligung an einer literarischen 
Festgabe wurde von so zahlreichen Seiten Folge geleistet, 
dass ein umfangreicher Band nicht imstande ist, die Beiträge 
alle zu fassen. Handelt es sich doch auch darum, einen 
Mann zu feiern, der — ganz besonderer Art — seine Zeit¬ 
genossen in vieler Beziehung weit überragt. 

So wenig Strümpell nach aussen auf den Erfolg arbeitet, 
sein Lebenswerk, sein Lehrbuch der inneren Medizin, hat 
einen Erfolg zu verzeichnen, wie kein anderes medizinisches 
Werk vorher. 

Aber nicht nur durch die Feder, auch durch das Wort 
übt Strümpell einen ungewöhnlich grossen Einfluss auf die 
Ausbildung und Weiterbildung der Ärzte aus. 

Auf viele Schüler wirkte Strümpell entscheidend fürs 
Leben. 

Die Fähigkeit, das Wesentliche vom Unwesentlichen zu 
scheiden, seine stilistisch schöne, einfache Darstellung, die 
weit umfassende Bildung verraten hohe geistige Bedeutung. 



Kein Wunder, dass ein Mann mit so lebhaften Ideen und 
so klarem Kopfe seine Umgebung zur Arbeit und zur For¬ 
schung anregt. 

Das, was Strümpell die Liebe und Verehrung aller, die 
ihm näher treten dürfen, sichert, ist seine vornehme Gesin¬ 
nung, welcher alles Unlautere fremd, ja unverständlich ist. 

Möge diese Festschrift dem jugendlichen Sechzigjährigen 
ein Zeichen sein, wie warm ihm seine Freunde die Treue, 
und wie lebhaft seine Schüler ihm Dankbarkeit bewahren. 



